
RUNDSATZ
DER LITURC}ISCHEN_ERZIEHUNQ

Wır Legen hıer e1ıne rbeit LUS der School O7 education, Abteilung
Fr SMAtN der Fordham Untversity, N eın York, vVDOT S51e wurde englıisce
aQOgeta und fur NSseTrTe Werkblätter VDO' unseren. Schweizer Mıtarbeiter

Walter Heım S. M Immensee, ınSs eutsche ubertragen. Die Arbeit vDer-
anschaulicht, W1ı€e dre Liturgische Erneuerung auch ıN Amerika beg?nnt‚ alle
Bereıiıche des katholischen Lebens durchdringen.

Papst 1US XII bestimmt den etzten 1Inn der christlichen Erziehungs-
tatıgkeıt Tolgendermaßen „Kigentliches und unmittelbares Zauel der christ-
lichen KErziehung ist die Mitwirkung mi1t der Na Gottes bel der Bildung
des wahren un: vollkommenen Christen, das he1ißt Christi elbst 1ın den
15 die Taufe Wiedergebornen, entsprechend dem anschaulichen AÄAuUSsS=
druck des postels „Meine indlein, für die ich abermals Geburtswehen
eide, bis Christus 1n euch gestaltet 15

Gerade diesem un gewınnt die liturgische Erziehung ihre Be-
deutung Die liturgische Krziehung soll 1er unter einem doppelten (‚e=-
sichtspunkt betrachtet werden: als Weg ZUTLT Kenntnis un! Würdigung der
Liturgie un 1n GICHETr Weise, wWwWwenn nıcht och stärker, als Biıldung, die
durch die lturgie vollzogen WIrd. Ich möchte el aufzeigen, daß eine
sachgemäße liturgische Krziehung nıcht 1U  — mıiıt der religiösen Erziehung
ın Zusammenhang steht, sondern miıt der Krzıiehungstätigkeit überhaupt.

Liturgie und Erzıiehung
Man führt diesen und jenen Einwand den erzieherischeiu Wert

der Liturgie I: Feld. Die totfe Liturgiesprache, sagt mMan, un! die War
künstlerisch hochwertigen, aber Iremd anmutenden Rıten und anderes
mehr selen azu angetan, einen Graben zwischen Priester un! Volk, VOL
allem Priester und ungvo aufzuwerfen. Doch vergessen WITr einen
Augenblick diese und ahnliche Schwierigkeiten un tellen WITLr uns die
Fundamentalfrage: Welchen Wert hat die Liturgie überhaupt für die Hr-
ziehung? TLatsäc  ich besteht ja der ersie Zweck der Liturgie nıcht 1n de
Bildung des Menschen, sondern 1ın der Verherrlichung Gottes. Dies ält
bezeichnender Weise auch der erstie atz eiIner Arbeit über den npad_agogischen Wer der Liturgie‘‘ iest, €1. 397  1e heilige iturgie be-
zweckt WAar nicht ın erster Linie die Erziehung des Menschen, sondern
die Verherrlichung Gottes; 1mM Vollzug des Kultes wIird aber der Mensch
zügleig auch 1m wahren christlichen Geisté erzogen‘“ °)

Pius X VIN. llius Magistri (Übersetzung VON.DIr mı11 Marmy 1m
ammelband: Mensch un! G(emeinschafit 1ın christlicher ScCchäu, 344;, Frei-
Durg 1ın der Schweiz, . 1945).

Philippus Oppenheim O:S Principila Theologlae Litqrgicge‚. 173Torino, 1947
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Diese Tatsache wollen WILr ZU Ausgangspunkt MNSeTrTreTr Erörterungen
nehmen Müssen WITFr 19885 eit der d1ie verschledensten pAh110-
sophischen Systeme ihre außerordentlich beschränkten un verschwom-

Erziehungsgrundsätze aNnDTrEISCH nicht besonders bewußt werden
WI1eEe wırksam die lturgie UuLLSCIC Krzıehungstätigkei unterbaut gerade
we1ıl S1e diese WwWe1lte Ausrıchtung auf Gott sıch tragt? Wir bewundern
die unıversale Welt der katholıischen Dogmen ber WIL können die gleiche
Tatsache kosmischer Weite auch der Liturgie en Ja och mehr
„„Die Liturgie ist nicht bloß das gebetete katholische Dogma sondern
auch das ebeteie katholische Lebensgesetz, undS51 ist die Verwirklichung
des religıösen Ideales überhaupt“

Der unıversale Charakter der Liıturgie steht engstem Zusammen-
hang MI1T dem W as ®) ihre „Objektivität“‘ genannt hat Diese Eigenschaft
stellt weIit davon entiernt @IM trennender Graben eın OIfen-
sichtlich eiNe Brücke und C133 'For f{Üür alle Menschen un VOölker dar
Sollten WIT nıcht ugeben daß oft C1IN übertriebener Subjektivismus un

unpassende Sentimentalıtät dazu ührten die liturgischen Formen
falsch auszudeuten? ber „Objektivität“ meınt och 1el mehr qals die
richtige Auffassung VO  ®} der Liturgie S1e 1S% das, W as EINeE De-
achtenswerte AÄußerung VO  5 Watkin VO Unterricht sagt „Die
religiöse Krziehung (erhä ihre Berechtigung nıcht dadurch dalß S1C
Unempfänglichen und Widerstrebenden ihre Ideen aufdrängt sondern
durch das Bestreben einfachhin aufzuzeigen, W as Realitäten vorhanden
1ST die ohne lIhre Hılfe nıcht erkannt werden könnten‘‘ Auch der
Liturgie geht darum, erkennen, ‚, Was Gegebenheiten VOT-
handen 1S und sehen, W as uns objektiv und WIr.  1C. teils 1 gOtt-
licher Kinsetzung selber  9 teils durch die es andere denn erstarrte-un
vertrocknete Iradıtion der Kiıirche wurde

Auftft die oben erhobene Fundamentalfrage welcher Bezıehung
ılturgie und Krziehung zuelinander stunden äßt sich deshalb antworten
1) 4O Litursie WwWwı1ırd A G Erzıehung, w @1 S 1ı E1 ]  j]ek-
l1iver Kösmosder Wahrheit des Lebens un der na

Indem die Liturgie e1in 1el verfolgt, das weit 1sST
als ede einzelne erzıieherische Zielsetzung, bewirkt S11 die nachhaltigsten
pädagogischen Krfifolge Und L  au gesehen 1st eigentlich nicht daß
die Liturgie ZU  — Krziehung WwIrd sondern da[f3 Wesen der päd-
agogischen Bestrebungen 18 die Liturgie einzumünden

Bevor ich auft CINISE spezlelle Folgerungen des wechselseitigen Ver-
hältnisses VON l1LUurgıe un Erziehung fUur die pädagogische Tätigkeit
ingehe möchte ich och auf 1Ne€e Stelle des klassischen erkes „Liturgie
und Persönlichkeit“‘ hinweisen die das bisher Gesagte trefflich unter-
streicht

‚„Die tLieiste Wirkung 1St dem, W as als
M ı verwandt WIrd, vorbehalten, dem, W 3asC 1Inn unabhängig VO  } der padagogischen Wirkung 1st un 1in

Linus Bopp, Liturgische Erziehung, 31 reiburg BES 1929 (die
englische Fassung zıtiert nach Liturgical Education 38 Milwaukee

Wiıilliam McGucken The Philosophy of Catholiec Education AB
New York
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Se1iNer (;ehaltfülle diese Wirkung als C712 „Superfiluum‘ als CIM Geschenk
des Überflusses, spendet SO indet sich gerade da, WIT 19880 ein wert-
antwortend verhalten, der Hingabe Gottes Herrlichkeit, dem aqals

dem Weilen 95  {0)  d.vollzogenen obpreis ottes
1DSO der Freude Der die Eixistenz Gottes ber die „‚Gloria Dominı
die Herrlichkeit des Herrn ber die „‚magnalla De1“ die Großtaten Gottes
vielleicht die tieiste un elsten organische Umgestaltung des
Menschen den (ze1st Christi hinein Indem WIULL lıturgısch beten nd
opfern un das heißt durch Christus m17 Christus un Christus Gott
verherrlichen WIrd unNs der Geist Christi aufgeprägt ziehen WIL Chriıistus

„Induere Christum 7 W1e die lturgie sich ausdrückt‘“

Anregungen der Lıturgie für 1€ Erziehungstätigkeit

Im olgenden eINISEC Grundsatze der liturgischen Erzıiehung
vorgelegt die zunächst den Erzieher annn den ing und SC  1e  ich
die Erziehungsmethode betreffen

Wenn ich VO Erzieher spreche, en. 1 VO  — allem den
Lehrer, der ZUS1EIC Priester 1ST. Der Priester muß als der „ideale
Religionslehrer‘“‘ °) angesehen werden. Denn ISt ‚„amtlich beauftragt,
die Herde leiten, stärken un:! iın Nahrung bieten, VOT em aber,
das eucharistische pIer darzubringen‘) Und die Mahnung des eıne-
rıtus „agnosclıte quod agıllıs imıtamını Qquod Lractatıs ordert innn un-
m1ißverständlich auf M y Führer den Mysterien eın

Der Priıester muß eın Amt ohne Z weiftel Geiste der Liturgie und
den (;esetzen der lturgle entsprechend ausüben Deshalb möchten WILr
als ersten Grundsatz aufstellen „„Be1 aller lıturgischen Erziehung gilt }

vorzugehen die Hauptsache muß Hauptsache bleiben
Zweitliniges WwWIrd auch die zweıte Linie rücken muüssen‘‘ Bopp hat
dargelegt daß unumgänglich notwendig 1st der Betrachtungsweise
der Eucharistie als pfer, Sakrament und Kult dlie ch Or
einzuhalten un jedem dieser Aspekte den ihm zukommenden Wert
en

Beispiel: Eın pra  iSscCher Vorschlag für Andachten: Könnten WIrLr
nıcht die Gebete beim eucharistischen en VOon der Opferidee be-
einflussen lassen? Während mMe1lner Tätigkeit als Lehrer Missıons-
yMNaS1UMS machte ich Versuche dieser ichtung, besonders während
der Passıonszeıit Vor den gewohnten Gebeten sagte ich gleichsam als

€<Invıtatorium nl dieser Passlionszeit . und dachte el das „hOoc
PasSsSlıOoN1S tempore  6 des ymnus „Vexilla regi1s‘', der das Empfinden,
oder vielmehr die Überzeugung Gegenwart der Heilsgeheimnisse

Dietrich VO:  m} Hildebrand, lturgie und Persönlichkeift, O: Salzburg,
1933 (die englische Fassung zitier nach Liturgy and Personality, 7_7
New XOFK:

John Redden, Tancis Ryan, Catholic Philosophy Education,
207, ıilwaukee, 1949

Joseph Duenser CPEB:S; Unto the ar  E 2, Milwaukee 1949
S) Bopp, S 79
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Christı 7A06 Ausdruck bringt Gegenwart die q ll die strahlenden
„NOodie‘ der liturgischen WHesttexte durchzieht Die nähere Formulierung
autete etiwa AD dieser Passıonszeit wollen WIL für qlle veriolgten
Christen der Heımat un der Mission beten oder AIn dieser
Passıonszeli wollen WITL L1SCeÜeIcCcN Freund anbeten der das en für

Freunde dahingegeben hat“ In 1eser un äahnlicher Art bieten sich
-  OSe Möglichkeiten

Als zweıtes Prinzıp möchte IC aufstellen Machen WI1LIL unNs ZU.
Grundsatz die Schüler LICHirESEeN V TNATtinN 1< den.
Werten der Liturgıe erziehen elche Bereicherung wuürde dies füur
die Sonntasspredigfifen des ganzen Jahres rgeben ber 1U  —
viele VO  5 u1nls leiden Stoffmangel während doch d1ie heilige Messe nd
das Offizium C111 Fülle VO  5 edanken bieten ber WIL beachten S1E nıcht
nıcht 1U  H den Predigten sondern auch der {1-=-

HeENduUunNgS
Es ann be1l der Beichte Karsamstag egegnen daß

der Priester auf der anderen Seite des Beichtgitters keiner Weise
das liturgische EKre1ign1s denken scheint Nicht daß keine eıt hätte,
m1T 388 Daar Worten darauft Bezug nehmen denn ordert uUun:  CN auf
„cHe gute Reue‘‘, „Irischen Mut“‘ haben USW. Christus seiztie doch
dieses herrliche Sakrament nıiıcht irgendeinem Tage, sondern gerade

als Ostergeschen ein!
Die liturgische Erziehung sollte besondere or qauft 1Ne geeıgnete

Erläuterung der Liturgie für die Kınder verwenden Die Krziehungs-
wissenschaft fordert besonders heute darauft bedacht eın daß WITLC den
Zögling anleiten d1e AÄAusw ea der besten „Faktoren treffen (ZU-
nächst untier Anleitung, spater selbständig), die kräftigsten M OLE
wählen un! ein zuträgliches M aufzubauen Wo könnte der Hr
zieher bessere nregungen hierfür en als der Liturglie? ber W1©
viele Religionslehrer kennen die Bestimmung des Römischen Katechis-
.US, daß die katechetische Unterweisung Anschluß die lturgıe
(besonders die Sonntagsevangelien) erteilt werden sol1l un richten sich.
darnach? Vgl azZu die Ausführungen VO  n Heuser-Solzbacher m1T uten
Erläuterungen der pädagogischen Anweisungen des Römischen Katechis-
INU.  N

für den Erfolg all dieser Bestrebungen 1St aller-
ın daß der Priester-Erzieher allererster 11Ie VO rechten
lıturgischen Geist un VO  ( tiefer Ehrfurcht die l1LUrgıe beseelt IST:
Ich möoöOchte nicht unterlassen zuletzt och aber nicht mi1t mınderem
Nachdruck auf eln sehr persönliches Problem des religiösen Erziehers
hinzuweisen Wır fragen uns vielleicht dann und Wann Warum un mi1t
welchem Recht lege ich eigentlich MEECINEN CAhulern die verschiedenen
Gebote und Verbote als Verpflichtung auf? Und WIL erschrecken vielleicht
ber manche Mißerfolge un Fe  schläge SC eT Erziehungsarbeit.
Geht CS un  N oft nicht s} daß WITF), besonders der höchsten Oorm der
Unterweisung, „mMi1t Moses und en Propheten“ beginnen un HSCIe
Schüler och „unverständig un VON langsamer Fassungskraf{it‘ SINd

Adolf Heuser, Solzbacher, Katholischer Religionsunterricht, 5 >
Hannover 1949
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HIS WIL annn M1T ihnen als „alter Christus: 10) „B
vereiınıgt sind? Luk —3 Ja, qals „Diener Christi un AA
spender der Mysterıi:en OT es 3807 WIL MNSscICHN Z,0g-
lingen die höchsten Werte bleten die WIL kennen Als Mystagogen ist
©S uns möglich ihnen CLE zuverlässige un: vertrauenswurdige moralische
und aszetische Führung geben, die WIrLr AdUuS$S uns selbst un: m1T Nserem

”'
schwachen eisple nicht g dürfiten auszuüben

Unsere Lehrautorität WIrd mehr gefestigt fester WIL S1IE

täglichen Vollzug der ıturgle egründen obwohl uns der ormelle TeNtT-
auitrag ALr das Herrenwort „Gehe hın un! lehret alle Völker un
jedem persönlich der Priesterweihe erteilt wurde Könnte nıcht indem
WIL uNnseIe Aufgabe als Priester und Lehrer verbinden, c  C rund-
egende alt-christliche Gedanke vVon verwirklicht werden daß CS
Jen08 Lehrer g1bt Christus?

Was 1GRDE den Zögling e INUuSsSeN Trel Hauptgesichtspunkte 111  N

uge gefaßt WEden der universale Charakter der lıturgischen Erziehung,
ihre FIC kındertüuümliche Durchführung un das en religiös
gesättıigtien Umwelt.

Eis macht sich 1U bezahlt daß WI1L besonderen Wert aıuf den
objektiven Charakter der lturgle gelegt aben; enn dies ist die rund-
lage für den erzieherischen Wert der Liturgie Die ıturgıe spricht Nanm-
liıch nıcht 1U  — die emotionale un!: irrationale eıte der Seele sondern
bheeindußt die Gesamtheit der Seelenkräfte Bopp spricht sich darüber sehr
reffend aus In der 1LUurgle, sagt werden ‚„‚Tormal alle Seelen-
m  n angesprochen Das Denken wırd durch das Mysteriıum angeregt
vA arneı ZWuNngen un! 7A8l 'Tiefe geführt ganz meisterlich berührt
die lturgle alle Seiten des Gefühlslebens SS entfalten un S1€e —

gleich eiligen ewaltı rufit die lturgje den Wiıllen un AllEs 11)
Und da die Erziehung L die lturgıe keinen „standardislierten‘ Wesg
kennt weil die lturgle die mannig-faltigsten Bilder Christı un: SEINeET

eılıgen zel können die verschiedenst gearteten Menschen VO  } ihr
erfaßt werden.

Das hohe Lob, das Augustin der Kirche ZO. WEeNnn sagt „„Du
schulst und lehrst kindlicher Weise die Kınder‘“ 12), gilt auch für die
Liturgle, Wenn } ihre ende un! unpedantische Lehrweise Be-
tracht zıieht un die mannigfaltigen Möglichkeiten WIC das ind sich
iıhr beteiligen kann Was WwIird aber heute für die Tausende der kleinen
Meß- 1ınd horbuben getan? Wie empfänglich S1E doch f{ür das
heilige pie und Drama der Liturgıe für den anz der Feste und Pro-
zessionen! All 1eSs könnte S1C leicht den höchsten Höhen des geistlichen
Lebens führen „„‚Denn die heilige Liturgie ill qauf die ew1igen Freuden
vorbereiten und ihnen hinführen. Ihr Abbild un Gleichnis ist jede
Feler aut Erden‘“ 13)

10) Dieses Wort wird sehr trefflich aut die S1iıtuation des Priester Erziehers
angewandt Thaddäus Soiron Das Geheimnis der christlichen Schule
bis 99 Warendorf es 1935

11) Bopp, 46
12) Pius XI 347
18) Oppenheim 189
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inNne der wichtigsten ufgaben der uten Krziehungstätigkeit ist 71nNne rechte Umw GE  — für das ind schaffen. uch dazu ermMag dıe
Liturgie sehr 1e1 beizutragen. Papst 1US GE schreibt diesbezüglich: ‚„„DieErziehungsumwelt der Kıirche umfaßt ihre Sakramente, diese EK
göttliche Kraft gnadenwirkenden Mıttel, und ihre Zeremonien, die alle
einen wunderbar erzieherischen Wert aufweisen, und den materıiellen
Raum des christlichen Gotteshauses, das gleichfalls 1ın der Sprache SeEINEr
felerlichen Liturgie, Se1Ner:. Bildhauereien, seıner Musikinstrumente und
Gresänge staunenswerte Kräfte für die Bildung der Seelen TOomMMeEM
Leben un Uter Sıitte In sich birgt‘ 14) Die Liturgie ist d1ie eigentlıcheSchule, un  CN miıt 1D erTfüllen, der größte Wicht  tigkeit für
den Aufbau einer Öördernden Umwelt zukommt. Die Ehrfiurcht spıelt Jasowohl ın Nserem Verhältnis Got£, W1€e auch uns selber, den
Mitmenschen, ZU  en ganzen der Realitäten, ZASE  — Sprache, ZU Wissen--
Schaft, ZU Kunst us ine bedeutende Rolle Da die es abnützende
Haltung des „Benützen-Wollens“ auftf kürzestem Wege ZUI:  an überall ber-
handnehmenden Ehrfurchtslosigkeit 1n allen Bereichen menschlichen
uns und. Handelns ÜL: ist ringen notwendig, daß WITr 11ISESETE
Erziehungstätigkeit mit dem tieisten Geiste der EhrIiurcht durchdringen.Dietrich von Hildebrand hat die legere und schn  erige Haltung g_WwI1sser moderner Krziehungsbestrebungen W1e olg gekennzeichnet:

‚„Der moderne Mensch nähert sich der Schönheit ın Natur und Kunst,die Abbild alIner höheren und jenseitigen Welt 1St, nicht mehr iın ehr-
Türchtiger Haltung Er strengt sich nıcht mehr d siıch für das Verständniseines großen Kunstwerkes vorzubereiten *°). Er weicht dem „SursumCorda‘“‘ dQUS, das nötL1g 1st, VON einem großen Kunstwerk erschüttertun: befruchtet werden. Er verlangt, daß ihm die Schönheit auf einerPlatte servlert WIrd, damıiıt S1Ee sıch gemüutlich zurückgelehnt kOTr-
perlich und gelistig schmecken lassen ann  C4

Zum Aufbau eines zusätzlichen ilieus gehört auch, daß INa  m) sich
elıner bestimmten Gemeinschaft zugehörig. weiß. Unter den heute wal-
tenden Verhältnissen WwIird N auch für die besten Familien immer schwie-
rıger, eın richtiges Gemeinschaftsleben pflegen Unsere Famıilien werden
aber die beste Hılfe hlerfür 1n einer 9anz VO liturgischen (zeiste urch-
drungenen Pfarreifamilie en Diese ist ja 1nNne ‚„‚Kcclesiola‘‘ und einNne

der ‚„„‚Communio Sanctorum‘“‘. Diese Gemeinschaft ist organısch und
gesund, weil es 1n ihr unter- und übergeordnete Funktionen g1ibt Schon
die Kinder können 1er sehen, daß einige VOoOoNn ihnen arnl Altare dienen (mıiıteiner richtiggehenden ‚„„Hierarchie‘‘ unter S1C während andere singenOoder SoNstiwıe eiıchen Gottesdienste teilnehmen. Die Liturgie ist durch
lan und Ordnung geprägt Sie ist eine wunderbare Darstellung und .Ver-anschaulichung der manniıgfaltigen Wechselbeziehungen zwıschen denhöheren und untergeordneten Werten. N1ıemand kann übersehen, W1e
wichtis die Erkenntnis dessen nıcht NUur für eine gesunde Ausrichtung des
Einzelmenschen, sondern auch für den Staat 1StT, und dies besonders In
einer Zeit, 1ın der die ‚„‚Demokratie“ vergottet WI1Trd, VON der gewlisse Leutedie unsınnıgsten inge ableiten.

14) Pıus X  9 a 20© 335
15) Dietrich VO  5 Hildebrand, The ole OT Reverence Education, Lumen‘Vi ae, (NrT. 4, 1949), 638

150



Wır SiNnd uns bewußt, 1n den bisherigen Ausiführungen hie un: da VO

den Betrachtungen ber die Erziehung des Kındes Überlegungen ber
jene der Erwachsenen hinübergeglıtten SEeIN. Der die Lıiturgıe ist ja
auch 1ne fortwährende „Fortbildungsschule‘ Und gerade diese Tatsache
macht einen ihrer besten Erziehungswerte Aaus. Bopp einer Stelle
SE1INES Buches ber „Liturgische Erzıiehu  06 reitfend auUs», Ww1e die lturgıe
Z.U.: etzten Erziehungsziele hınter en Einzelheiten der Bildungstätigkeit

Er schreibt:
‚Nich die Beobachftungsweıise 1ST entscheidend‘‘, wonach die Liturglıe

unNnsetTen Religionsunterricht ergänzt un veranschaulicht un ARR TieDN1ıS
fortführt S1Ee ist nicht sowohl Miıttel als vielmehr Zaiel Nicht relig1öses
Wissen macht:religiös, SONSLT waäaren auch die äamonen relig1Ös, sondern das
relig1öse Leben, die NDetLunN (zottes 1MmM (:‚eiste und In der anrneı durch
Christus, die ‚„‚Erkenntn1ıs" ottes und dessen, den gesandt häft: die
Selbsthingabe des Menschen ın Verbindung mit Christus, die Heiligung des
Lebens, der Arbeit un des Beruftes. Das WIrd auch des Kındes große, a1S=
bald rängende Lebensaufgabe, sobald die Morgendäiämmerun des Ver-
nunftgebrauche bel ihm erscheıint; und Je mehr der Tag des Vernuntt-
gebrauches sich durchsetzt, mehr ersteht dıe Aufgabe des Kindes
un Jugendlichen der Liturgle vollwertig teilzunehmen. Miıt anderen
Worten, wenn WI1TLr eın 1Ind azu erziehen können, daß d der Liıturgıe
mit Herz und (3618t teilnimmt un VO  5 da entsprechend dem lıturgischen
Raum- und Zeıitgesetz formende Kräfte 1Ns Leben mıtnımm(t, ann hat
das ewıige Leben, 1n ıhm hat d1e relig1öse Erziehung ihre Krone erfahren.
Wenn die relig1iösen. Wahrheiten kennt, ann weı1iß vorerst NUr VO

religiösen Leben Kıgentümlich, daß bel diesem Sachverhalt die relig1iöse
Erziehung einen verhältnismäßig geringen Raum 1 ehrplan und 1n der
Praxis Religionspädagogik einnimmt‘‘ *°).

Wir möchten och einıge Hinweise auf Erzıiehungsgesetze geben, dıie
sıiıch 1n eiliner geeignetien Erziehung ın der Luturgie und durch die Liturgıe
verkörpern.

Eınes der wichtigsten Erziehungsgesetze ist das der >„Vervoll-
U Auch die religiöse Unterweisung 1sSt beständig von der

Gefahr bedroht, eın bloßes „Subjekt:‘ ZU werden. Wenn an aber die
Liturgie als rundlage der Erziehung nımmt und die pädagogische atıg-
eit 1ın die liturgische Atmosphäre einbettet, SOT: HNan für i1ne wanrna
allseitige un harmonische Entwicklung ugleic erg1bt sich auf diese
Weise 1ne Motivlıerung, welilche die NzZ Persönlichkeit anspricht.

uch das Gesetz der W ı ın der lTtUrgıe auf
schönste Weise nwendun Es folgen siıch ja 1er der lıtürgische Lag, die
OC un: das Jahr, die Perioden der pannun auf einen Höhepunkt hin
un: der Entspannung Obwohl die gleichen KFeste jedes Jahr wiederkehren,
WwIrd IXlall ihrer nNn1ıe überdrüssig. Immer und immer wieder werden WITr einN-
geladen „Cantate Om1n0 cantıecum OVU m. Unser Gesang, VOTL allem
der Gregorianische CHoTral: ist ZWaar nicht 1n siıch Neu ber verwirk-
licht sich ın uns imMmMer wieder qaut NEUE Weilise und findet NECEUE Vertiefung
1ın gelstlichen en Das ist WITL.  1C W ı © g eın
ständiges Schaffen größeren Wiıissens und tieferer Überze_ugung.

16) Bopp, aAr 67



Die erzieherischen Möglichkeiten der i1turgie: SINd 193 EHe 1nNe über-HNießende Fülle ausgezeıichnet. Dies i1st ein welterer Wiıink füur Vor-en 1ın der Erziehungstätigkeit. Wır sollten nıcht angstlich darauf be-dacht se1n, Nnur ein „Durchschnittsfutter“ bieten, das gerade der Je-weillıgen Fassungskraft entSpricht. Wenn die Jungen Leute nıcht auige-rufen werden, ihre intellektuellen und emotılonalen Fähigkeiten ZUentwickeln, werden diese Nı1e vollständiget Die Schüler werden,Wenn S1e WI1SsSen, daß ihrer och reiche KEntdeckungen warten, auch 971
FE  9 immer welter forschen. D3 Liturgie Dbetätigt diese Methodeder derart schön, weil S1e selber VO „ L1Nau:Mazein“ TrIiUullt 1St, VO:' Staunen un VOoONn der Ehrfurcht VO'  — denagnalıa Dei

Das Geset7z der wurde schon gestreift. Nichtwenige dieser verhältnismäßig euen Bestrebungen,BEerFalitSs uNnS. Aktivierung-des Schülkers ple undDETAamMatiıe un VI1SHe11-auditive 411 ESmM3ıftel 1n die Pad-agogik hineinzubringen, hätten eıgentlich 9anz selbstverständlich sıch Aauseiner richtigen liturgischen Erziehung ergeben mussen. Es ist 1ın der 'L’atschwer einzusehen, W1eS0 WI1Tr ın MNSseren katholischen Schulen ‚ dieLypıSsch reformatorische KEinstellung übernehmen mUussen, die ihren ach-druck „„auf den zebrauc des gedruckten un gesprochenen Wortes legtun weıit geht, alle anderen Mıttel der (;e
schließen dankenübertragung USZU -

In der herrlichen un nachhaltig Wwırkenden Liturgie derKirche SINd uch und Wort eın Bestandteil, aber Nur eın Die Wiıirk-kraft der lturgie beruht nıcht allein auf einem Buch oder Prediger‘‘ 17)Sollen die en Erziehungsprogramme NC „„Lernen Urc Selbst-betätigung‘“ uUuUSW. ihr Schlagwortmäßiges un  C 0g3a: Gefährliches abstreifen,mMuUussen WI1ITLr S1e eben gerade UTrcC 1iıne ediegene lıturgische Erziehungverwirklichen. Hier en diese Programme ihre schönste Verwirklichung.
Wir konnten 1er Nu  — einige wenige Grundsätze einer echten litur-gischen Krziehung vorlegen. ber WI1Tr füh\len uns doch ZU rage be-”-FECHST: Sollte diese fIruchtbrinnde.un jene rechte Grundeinstellungfür jede pädagogische Tätigkeit schaffende lLiturgische Erziehung nıchtdas Herzstück des Unterrichtsplanes, er Erziehungstätigkeit bilden?Ist das. NUu  ] eın schöner Wunschtraum? Man könnte diesen unsch viel-leicht benennen, Wenn sich darum ha  Ndeln wurde, eiwas ganz Neueseinzuführen. ber WI1ITr mussen Ja 1U  — aus dem Kapital / schlagen undNutzen zıehen, Was UT ohnehin jeden Tag ZABE Verfügung sSte  9 Was WI1rhnehin ]Jeden Tag tun Wir verfügen Ja tatsächlich dauernd ber die

a  Ze Fülle der Schätze der Liturgie, ob WI1Tr sıie nun ausschöpfen Odernicht Und davoh SINd WIT alle überzeugt: solange wenigstens einige daSINd, welche die eutigen Bedürfnisse der Pädagogik kennen und Mutund Ausdauer aben, ihnen entgegenzukommen, 1äßt sıiıch immerwlieder manches verbessern. Unser Grundsatz der Erziehungstätigkeit,besonders In der religiösen, mMuß doch eıin: „Geburtswehen leiden, bisChristus ın euch (in den Zöglingen) gestaltet SE
New York aM Brugisser S5.M.B

17) Charles oban, Reformation Form ın the Catholic School, TheCatholiq Educationa_l Keview, ZERTESN (April 950), E A
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